	Zusammen klingt’s einfach besser

	

	An Musikschulen werden nur brave Nachwuchskünstler ausgebildet? Von wegen, wie drei Bands jetzt an der Grundschule am Hasenberg bewiesen.

	

	Neu-Anspach. 
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Die "Junioren" mit Kathi Zeller am Mikrofon und Lehrer Christian Herrle (links) eröffneten das Rock- und Popkonzert in der Hasenbergschule. Foto: Saltenberger
Die "Junioren", so pragmatisch nennen sich von rechts Leon Jamann, Leandro Buhlmann, Kathi Zeller, Robin Geselbracht, die mit Songs von Amy Macdonald, den Red Hot Chili Peppers, Wir sind Helden und Blink 182 den Anfang machten und mit Popsongs, Funk- und Punkrock ein breites Feld absteckten.

Rock und Pop ist die Musik, mit der die Generationen der vergangenen 50 Jahren groß geworden sind, und das junge Genre der Musikgeschichte ist so populär, dass keine Musikschule an ihm vorbeikommt. Und wenn auch das klassische Hand- und Stimmwerk in der Musikschule Hochtaunus auf höchstem Niveau gepflegt werden, so hat sich die Rock- und Popmusik durchaus zu einem weiteren Schwerpunkt der musikalischen Ausbildung gemausert. Jazz kommt noch dazu und, da unterscheiden sich weder Rock und Pop noch Jazz von der klassischen Musik, gemeinsam erst kommt die Musik zur vollen Entfaltung.

	

	Wie sich die Individualisten an Gitarre, Bass oder Schlagzeug im Zusammenspiel einer Band einbringen, das demonstrierten drei Jugendgruppen der Musikschule Hochtaunus in einem Bandkonzert in der Grundschule am Hasenberg. Die Musikschule Hochtaunus kooperiert mit vielen Grundschulen im Hochtaunuskreis, mit der "Hasenberger" pflegt sie aber eine besonders enge Zusammenarbeit, so dass sich die Musikschüler hier fast wie zu Hause fühlen. Die Aula war gut gefüllt, als das zweieinhalbstündige Programm am Freitagabend begann.

	

	"No Name" das war einmal, es wurde ein Name gefunden und der lautet: "Jinx". Unter diesem "unglücksbringendem" Namen, unter dem auch schon andere Gruppen firmieren und der für "Warcraft"-Computerspiele samt Merchandising steht, spielten Yasha Meier, Lukas Werner, Nina Beike und Maili Heesen. Mit Green Day, den Red Hot Chili Pepper, Empire Of The Sun und Oasis, brachten sie aber kein Unglück, sondern verheißungsvolle Töne zu Gehör.

	

	"Freak Out", der Name steht unter den Gruppen der Musikschule Hochtaunus für die meiste Erfahrung. Thomas Lux, Patrick Buresch, Lukas Gerstenberg und Yasmin Lohrey nahmen sich mit "Mando Diao", "Simple Plan", "Dandy Warhols" und "Kings Of Leon", des melodischen Rocks an.

	

	Geleitet werden die Bands von Christian Herrle, der mit seiner Gitarre teilweise auch mit seinen Schützlingen auf der Bühne stand. Die Schlagzeuger werden von Alexander Boy unterrichtet und zwei seine Schüler traten solistisch auf, Leon Hilke mit einem Schagzeugsolo aus Eminems "Think For The Moment" und Tom Schmidt mit einer Eigenkomposition.

	

	Singe, wem Gesang gegeben – so einfach wie der Volksmund sagt, geht es nicht. Auch die Popsängerinnen lernen ihr Metier, und dazu haben sie in der Musikschule Hochtaunus mit Linda Naaykens eine ausgebildete Sopranistin. Zu ihren Schülerinnen gehört auch Manon Lauerer, die mit "Rolling In The Deep" von Adele einen schönen Beitrag lieferte. Michael Dragic, Chef der Musikschule war mit den Leistungen seiner Schüler und Lehrer sehr zufrieden.
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